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Forstamt Neuenbürg.
Revier Simmersfeld.

AadelHokz-Slammhokz-Werkauf
arn Montag den 16. Juki , vormittags 11 ' ft Whr

im Hirsch zu Simmersfeld aus Staatswald Distr. I . Abt. 2 Kohnhalde
3 Brunnenhang III . Abt. 5 Schäuffler und Distr. VI. Abt. 3 Saufang
und 8 Miß.

1) Forchenlangholz:
u Normal 49 St . mit Fm. 11 I., 30 II ., 20 III ., 4 IV. Kl.,
b Ausschuß 28 St . mit Fm. 6 I.. 17 II ., 9 III ., 3 IV. Kl.

2) Tannenlangholz:
a Normal 354 St . mit Fm. 238 I., 182 II ., 107 III ., 37 IV. Kl.,
b Ausschuß 232 St . mit Fm. 256 I ., 127 II ., 60 III ., 16 IV. Kl.

3) Tannensägholz:
a Normal 58 St . mit Fm. 35 I , 20 II ., 7 III . Kl.,
d Ausschuß 32 St . mit Fm. 36 I., 9 II . Kl.

Revier Calmbach.
Sreuuholr-Verkaus

am Mittwoch den 17. Juli,
vormittags 10' ft Uhr

in Calmbach Rathaus aus Staats¬
wald Eiberg, Abt. Reuterwiese;
Heimenhardt Abt.Sool,Tafel, Köpfte,
Säurißle, Schlößle, Bockstall, Kälb-
ling Abt. Wulzenschlägle, Kälblings-
wiese:

Rm. Nadelholz: 14 Scheiter, 5
Prügel, 566 Anbruch; Laubholz:
36 Anbruch; 258 tannene Reis¬
prügel und aus Eiberg Abt. 40/42
und vom Scheidholz der Hut Höfen:
180 Wellen unausgeprügeltes, 60
Wellen ausgeprügeltes breitliegen-
des Nadelreis in 3 Losen.

Herrenal  b.

Kkkiiuhiilz-Verkaiif
am Freitag den 12. Juli,

vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus aus der
Abteilung Schindelebene des Reviers
Herrenalb und den Abteilungen
Hirschtrieb und Gengenbrunn des
Reviers Schwann:

97 Rm. tannene Scheiter,
156 „ „ Prügel.
Dm 3. Juli 1901.

Stadts chultheißen amt.
Beutter.

Höfen.
Das Sammln von Keeren

jeder Art ist Auswärtigen in den
hiesigen Gemeindewaldungen

Verboten.
Den 29. Juni 1901.

Schultheißenamt.
Feldweg.Feldweg.

8aktpre88ev

in vorzüglicher Ausführung empfiehlt
billigst

Neuenbürg.
Neuenbürg.

Einen guterhaltenen

Kochofen,
von innen heizbar, mit 2 Bratkacheln,
hat billigst zu verkaufen

G. Lustnauer, Privatier.
Calmbach.

Gesucht
1 Säger , 1 Heizer. Nur solide
wollen sich melden.

Khr . Keller.

r i s i»» a.

Am Samstag -en 6. Juli
geht nach Schluß der Theater -Borstellung ein

Ektillfug nach Pforzheim
zurück.

Vinr. Nagel, vürwaeder, Lltlingen,
ILi ai »vi»8tr . 473 , neben Herrn Metzger UvitMvI»

empfiehlt sein großes Lager aller Sorten
Tafchen -Uhren von0 Mk. an

Regnlatenre von 10 Mk. an
Wecker-Schwarzwäl- er-Uhren von2 u. 6 Mk. an

Große Auswahl in Ketten,-
in Nickel, Silber und Gold.

Ohrringe, Broschen, Halskettchen, Kreuzchen, Mnge,
Cravattennadelnu. s. w.

Masfirrgoldene Trauringe stets auf Lager von8 Mk. an
Brillen, Zwicker, Schutzbrillen, Lesegläser, verschiedene Waagen,

Thermometer, Barometer, u. s. w.
Reparaturen fachmännisch, prompt und billig.

Vssserksilsllslsll klorrdeiw
Mieder . 21 .— lelypiion 394 .—

suttMt Liiii'iy'iiiillgkii iül' ItLÄvi »Msr Krt.

ll0OL0O0OOO200OSO00 « XXXXXr

Sftrtimze« Lillä ervsgell LeitkMM
- von einfach bis hochelegant . -

IT o r 1X7 Ä r S n.
in großer Auswahl empfiehlt bei billiger nnd reeller Bedienung

8emme1ra1d, v6lm1Lii^8tr. 12.
Reparaturen von Kinderwagen werden solid und billig ausgeführt.

D. O.
exrooexxxxxxxrocxxrexxroooooo

Sod .1r» r» sl
wird bei eingemachten Früchten

verhindert durch

vr.  OelLsrs
Salicyl n. 1« Pfg .,

genügt für 10 Pfd . Früchte.
Recepte gratis von den Firmen , welche

führen IN . Oetkers Backpulver.

Verloren gegangen.
Von Neuenbürg über Schwann,

Feldrennach, Dobel,  Eyachmühle,
ging am Sonntag den 23. Juni
ein Täschchen mit versch. Briefen
verloren.

Es wird gebeten, dasselbe abzu¬
geben gegen Belohnung in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.
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MeXirrgerr , Station Horb.
^ Ich komme

Samstag den 6. Juli
mit einem großen Trans¬
port in der Normandie—

Frankreich — aufgekaufter

erde
hierher und lade Kaufsliebhaber zur
Besichtigung ein.

_Telephon Horb Nr. 18.
Ich komme mit einem Transport

Wml 'ZiMamil
nächsten Mittwoch auf den Calwer
Markt, wozu ich Käufer einlade.

L. Bloch , Farrenhändler
aus M ühlen  am Neckar.

Neuenbürg.
Frischer

PrtlMHimt
ist eingetroffen und empfehle solchenzur gefl. Abnahme.

Kalk- und Zementsäcke bitte
nach Entleerung sofort zurückzugeben.

_Gg . Haizmann.

Pforzheim.
Mein Geschäft befindet sich jetzt in meinem Neubau

Ich lade hierdurch zur geft. Besichtigungm. AusstellungHöft. ein.
Kein Kaufzwang!

Hochachtend

z. sedverseur,

! Haiukur 'A-J .lU6i'iIiU lüui«

Hamburg ^ evyvrL
Doppelschrauben-

Schnelldampftr.
Fahrtdauer 8 Tage,

sowie Dienst mit
feguISi-en voppelsclissuden-Osmplei'n.

pernsr öelüräei'ung nscli
IVustinckioii , IIt xieu.
Nrusiüvir , Lu I'lutu.

Ostasiuu, Ost-, u. Füllatiilla
Fahrkarten zu Originalpreisen bei

Karl Bott, Uhrmacher, Wildbad.
Wilh. Waldmann, Herrenalb.

Unterzeichneten nehmen die
am 30. Juni d. I . in der Wirtschaft
zur Krone in Enzklösterle  gegen
Georg Stieringer , gemachten be¬
leidigenden Aeußerungen hiedurch
reuevoll als unwahr zurück.

Christian Neuweiler.
Wilhelm Weisinger.

Z . B. Schultheißenamt.
Das altbewährte

ist und bleibt die beste Würze aller Suppen,Saucen , Gemüse, Salate u. s. w. —
Wenige Tropfen genügen — Zuhaben bei

Gustav Lustnauer.

Otik. 8od.i1I
Bau-Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalzziegel,

(Patent Ludowici)
gen». Ziegel «. Schindeln,
I» . Dortlandeement

vom württ. Portlandcementwerk
Lauffen a. N.

Backsteine
in allen Sorten und

Kaminsteinr»
Schwemmsteineu.selbstgefertigte
Schlacken- «. Gipssteine,

10, 12, 14 und 16 ein breit,
feuerfeste Backsteine und
Platten,
Steinzeugröhren! in allen
Cementrohren j Lichtweiten.
gemahlenen Schwarzkalk

in Säcken,
Carbolinenm,
Dachpappen,

Bei Wagenladungenentsprechend
billiger.

Conweiler.
Eine neue

Dreschmaschine
mit Göpel hat zu verkaufen

Friedrich Nenschler II.
In Herrenalb wird über die

Sommerferien

Pension
für ein 7jähriges Mädchen gesucht,

Offerten erbeten unter 2 . W
postlagernd Wildbad. _

AMma iMomuot)
durch die so lästigen krauekiLl-
kalarrlie verursacht, sowie gurileiMer
lliisleu finden schnelle und sichere
Linderung beim Gebrauch von vr.
riiKlenmexer's Kains- Londons. In
Schachtelna 1 ^ in den Apotheken
in Neuenbürg und Herrenalb.

Neuenbürg.
Hollesdienste

am S. Sonntag nach Trinitatis,
den 7. Juli:

Predigt vorm. 8V- Uhr (Luk. 5, l —II;Lied Nr. 17) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachm. 1*/s Uhr sür die

Töchter: Stadloikar Fleck.
Mittwoch, den 10. Juli , morgen-

7zUhr Betstunde.
Alls Stadt , Bezirk und Umgebung.

Erledigt ist die Stelle eines Staatsstraßen¬
meisters mit dem Wohnsitz in Calw.

Neuenbürg,  6 . Juli . Wir machen auchan dieser Stelle darauf aufmerksam, daß am
morgigen Sonntag im Anschluß an den Bormit¬
tagsgottesdienst(von 10' /s—12 Uhr) die Er¬
gänzungswahl zum Kirchengemeinderat
stattfindet. Auszutreten haben die Mitglieder
Adolf Bozenhardt sein, Fabrikdirektor Loos,
Stadtpfleger Olpp, Hafnermstr. Karl Winter. Im
Kollegium verbleiben Gottlob Blaich, Aufsichts¬
lehrer Braun . Apotheker Palm , Flaschnermstr.
Pfrommer. Die Austretenden können nach dem
Gesetz sofort wieder gewählt werden. Im 5ün-

blick auf die wichtigen Aufgaben, welche dem
Kirchengemeinderat zugewiesen sind, wird man
auf recht zahlreiche Beteiligung an der Wahl
rechnen dürfen.

Herrenalb,  5 . Juli . Nach der heute
ausgegebenen5. Kurliste beträgt die Zahl der
Kurgäste 1078.

Pforzheim,  4 . Juli . Auf der Durchreise
nach Wildbad zu einem längeren Kurgebrauchkam heute Se. Exzellenz Minister v. Brauer
von Karlsruhe nebst Gemahlin auf dem hiesigen
Bahnhofe an und fuhren die Herrschaften mit
dem Nachmittagsschnellzug nach Wildbad.

Pforzheim,  2 . Juli . Der kürzlich ent¬
standene Jugendverein der nationalliberalen Partei
hielt gestern im Kaiserhof seine erste ordentliche

Versammlung unter dem Vorsitz des HerrnWanner. Der Abend verlief äußerst anregend
und erfreute sich eines so lebhaften Besuches,daß 50 neue Mitglieder sich einzeichneten und
jetzt der Verein un Ganzen schon über 200Mann stark ist.

Pforzheim,  4 . Juli . Einen gemeinsamen
Protest gegen das ihnen auferlegte Wassergeld
haben die hiesigen Milchhändler eingelegt, da sie,
wie sie ausführen, ihre Milch direkt von der
Bahn aus ihren Kunden zustellen.

Pforzheim,  5 . Juli . Auf einem Holz'
platz spielten2 Kinder des Zeichners Gutekunst
auf einem hochaufgesetzten Bretterstoße. Plötzlich
fiel derselbe um, begrub die Kinder und verletzte
sie schwer. Das eine zweijährige Kind erlitt
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einen Schenkelbruch, das größte fünfjährige da¬
gegen wurde so schwer verletzt, daß es Wohl
sterben wird.

Extrazüge . In den Monaten Juli und
August werden folgende Sonderzüge zu ermäßigten
Fahrpreisen ausgeführt: Von Stuttgart  über
Calw nach Wildbad  und zurück Sonntag den
14 . Juli und 25 . August.

Hinfahrt:
Stuttgart ab 6.25 vormittags
Liebenzell an 8.21 „
Wildbad an 9.26 „

Bei starker Beteiligung wird ein zweiter Sonder-
zua Stuttgart ab 7.05 vormittags ausgeführt.

Rückfahrt:
Wildbad ab 8.30 abends
Liebenzell ab 9.30 „
Stuttgart an 11.27 „

Bei starker Beteiligung wird ein zweiter Sonder¬
zug Wildbad ab S.50 abends ausgeführt.

Pforzheim,  4 . Juli. Der eine der
Maurermeister Gebrüder Hering, welche schon
wegen Wechselfälschungen im Gefängnis saßen,
defraudierte seinem Arbeitgeber, Bauunternehmer
Manz, 9000 und flüchtete nach Amerika.
Aus Antrag wird er nun ausqeliefert. Er be¬
findet sich bereits auf der Rückreise.

Pfalzgrafenweiler,  Z . Juli. Heute
fand bei Sonnenschein und würziger Heuluft
eine der bekannten Floßpartien  statt, diesmal
wieder auf der Nagold von Erzgrube nach Alten¬
steig. Eine muntere Schar floßbegeisterter
Männer und Frauen erfreute sich an der herr¬
lichen Fahrt durch das im schönsten Grün
prangendeÂhal. Der am Sonntag den 14.d. M. statfflndenden Zinsbachfloßfahrt wird ein
gleich treffliches Gelingen gewünscht.

Calw,  1 . Juli. Bei der im hiesigen
Schlachthause heute stattgehabten„Häute-Ver-
steigerung" wurden erlöst für Ochsenhäute 36 -ff,
für Rinderhäute 37 -ff, für Kuh- und Stierhäute34 Per Pfund. Käufer waren Altensteiger
und Wildberger Gerber.

Pforzheim,  4 . Juli. Auf dem letzten
Viehmarkt waren zugeführt: 61 Ochsen, 106
Fairen und Kühe, 31 Kälber, 167 Pferde und
81 Rinder. Die Durchschnittspreise verteilen sich
auf Ochsen 350^ ., Kühe 320—350 Rinder
200 -T., Kälber 50 Pferde 8—900 -/ki
Die Schwemezufuhr betrug 49, Preis 28—40
Pro Paar. Der Handel war im allgemeinenschwach.

Deutsches Reich.
Das Ereignis des Tages ist die so über¬

raschend ins Werk gesetzte Personentarif¬
reform  auf den deutschen Eisenbahnen, die
Einführung der Rückfahrkarten mit 45täg.
Giltigkeit.  Der preußische Eisenbahnminister
v. Thielen hat mit dieser von ihm verfügten
wichtigen Neuerung die anderen deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen offenbar zu einem gleichen
Beschluß fortreißen und hierdurch langes Ver¬
handeln in dieser Angelegenheit vermeiden wollen,
was ihm ja auch völlig gelungen ist. Denn
gleich der preußischen Staatsbahn- Verwaltung
haben ungesäumt die weiteren Eisenbahnverwalt¬
ungen ebenfalls beschlossen, ihren Rückfahrkarten
eme Giltigkeit von 45 Tagen zu verleihen und
Mse Maßnahmen in Hinblick auf die bevor¬
stehenden Sommerferien sofort in Kraft tretenMlassen, was speziell seitens der Staatsbahn-
derwaltungen Bayerns, Württembergs und
Badens auf einer am Mittwoch zu München
stattgesundenen Vertreterkonferenz geschah. Ueber¬
au ist hierbei die Rückfahrkarte nicht nur im
-Bereiche der einzelnen Bahnverwaltungen, sondern

sm gegenseitigen Wechselverkehr derselben
zur Einführung gelangt, so daß diese Neuerung
eme ganz Deutschland umfassende einheitlicheä̂ rsonentarifreform bedeutet. Der zu erwartende
stnanzielle Ausfall bei den Eisenbahnverwalt¬
ungen wird jedenfalls nur gering sein, auch steht
zu vermuten, daß die neuen Rückfahrkarten bald
Me Steigerung des Verkehrs zur Folge habenE .en, durchwelche die voraussichtliche einst¬
weilige Mindereinnahme rasch wieder wettqemacht
werden dürfte. Im Uebrigen verdient es alle
^rflnnung, daß die StaatsbahnverwaltungenSachsens, Bayerns, Württembergs und Badens

dem jetzt von der Preußischen Staatsbahn-Ver-
waltung gegebenen Beispiele gefolgt sind, und
hiermit bewiesen haben, daß auch sie volles
Verständnis für die Tragweite dieser Eisenbahn¬
tarifreform besitzen. Vielleicht darf man an die
rasche Verständigung unter den größeren deutschen
Einzelstaaten betreffs der neuen Rückfahrkarten
die Hoffnung auf eine weitere einheitliche Aus¬
gestaltung des deutschen Eisenbahnwesens knüpfen,
die recht Wohl möglich ist, wenn nur bei den
beteiligten Regierungen der ernste Wille hierzu
vorhanden ist. Alsdann würde auch die Ver¬
wirklichung des Gedankens einer einheitlichen
Organisation des gesamten deutschen Eisenbahn¬
netzes nicht mehr in so weiter Ferne liegend
erscheinen, als dies vorläufig noch der Fall ist.

Viel geredet und geschrieben wurde in der
Berichtswoche von der Automobilfahrt von
Paris nach Berlin.  Das sportliche Ereignis
hatte, weil es neu war, die Neugier und das
Interesse diesseits und jenseits der Vogesen er¬regt. Politische Phantasten wollten die franzö¬
sischen Automobilisten zu Trägern der Friedens-
Mission machen. Indessen lassen sich politische
Folgerungen aus der Wett- und Dauerfahrt
nicht ziehen. Wenn bei der Gelegenheit Trink¬
sprüche auf den deutschen Kaiser und das Ober¬
haupt der französischen Republik ausgebrachtwurden, so ist das selbstverständlich, weil es die
internationale Sitte gebietet. Ungleich schwererals alle Toaste und Gastfreundschafts-Beweise,
die in den letzten Jahren zwischen Deutschen und
Franzosen gewechselt worden sind, wiegen die
Worte, in denen der gegenwärtige französische
Kriegsminister Andre, wiederholt auf die Re¬
vanche-Idee angespielt hat. Auch das in Prag
gefeierte Sokol - (Turn ) -Fe  st ist in dieser
Hinsicht lehrreich. Nach Berlin kamen die
Franzosen vornehmlich aus sportlichem Interesse
und des Geschäfts wegen, nach Prag aber führtesie wirkliche Zuneigung. Wenn sie sich in der
Hauptstadt Böhmens mit den Czechen und
sonstigen Slaven aus aller Herren Ländern ver¬
brüdern, so spricht die Herzensstimme mit undes kommt dabei wirkliche Gesinnung zum Aus¬druck. Der Grundgedanke der Prager Vorgänge
ist der Panslavismus, der den Kampf gegen den
Germanismus einschließt. Im goldenen slavischenPrag, wo die Czechen und die Russen Brüder¬
küsse wechseln, ist auch Raum für die Franzosen,dort finden sie Verständnis für den Revanche-Gedanken. Jedenfalls haben wir es bei dem Sokol-
fest mit einem Versuche zu thun, den Dreibundzu erschüttern. Das geht schon daraus hervor,
daß mit den Verbrüderungsszenen der dort ver¬
sammelten Deutschen-Feinde eine Flut von ge¬
hässigen Kundgebungen gegen Deutschland in der
französischen Presse Hand in Hand geht. Nichtnur die nationalistisch-chauvinistischen Blätter
machen derzeit auffällig möglichst Stimmung gegen
den Dreibund und vornehmlich gegen Deutsch¬land; so brachte der ab und an von der fran¬
zösischen Regierung inspirierte„Temps" einen
Artikel, in dem Italien gesagt wird, wie es ent¬
schieden mehr zu Frankreich sich wenden unddem Dreibunde seinen „aggressiven Charakter
gegen Frankreich" nehmen müsse. Der „Figaro"
enthielt in einer einzigen Nummer sogar drei
Artikel gegen Deutschland.

München,  5 . Juli. Heute nachmittag
wurden während eines Gewitters in der Nähe
der Bogenhauser Jsarbrücke die beiden Pferde
eines beladenen Ziegelfuhrwerkes vom Blitze ge¬tötet. Der Fuhrmann wurde betäubt. Auch
sonst richteten mehrfache schwere, von Hagel¬
schauern und wolkenbruchartigen Regengüssen
begleitete Gewitter vielen Schaden an.

Drei Schüler der Münchener Handels¬
schule  im Alter von 15—16 Jahren haben sich
von der Heimat entfernt und sind in die weite
Welt gezogen. Bisher haben die betrübten
Eltern keine Spur von ihnen gefunden, leider
auch keine von den beträchtlichen Geldsummen,
die ihnen zugleich mit den lieben Kindern ent¬
schwunden sind.

Mannheim,  4 . Juli. Ein abscheuliches
Sittlichkeitsattentat, begangen am Abend des 24.
April auf der Freudenheimer Straße, gelangte
gestern abend vor dem hiesigen Schwurgericht
zur Verhandlung. Fünf Wegelagerer, Rowdies

erster Sorte , haben ein mit ihrem Liebhaber
nach Hause gehendes Mädchen, eine Büglerinaus Feudenheim, vergewaltigt und mißhandelt.4 davon waren verheiratete Leute. Die Einzel¬
heiten entrollen ein grauenhaftes Bild sittlicher
Verkommenheit. Die Oeffentlichkeit war während
der Verhandlung ausgeschlossen. Es erhielten:
Wilhelm Gräber und Glaab je 12 Jahre Zucht¬
haus, Lorenz Gräber und Engert je 11 Jahre
Zuchthaus und Schwerdel3 Jahre Zuchthaus.Das Urteil wurde von dem zahlreichen Publikummit Ausrufen des Erschreckens ausgenommen,
während die im Zuschauerraum anwesenden
Frauen der Verurteilten in steinerweichenden
Jammer ausbrachen. Die That bildet, wie der
Vorsitzende im Lause der Verhandlung bemerkte,
nur einen Ausschnitt aus einem größeren Bilde.Es heißt, daß sich ganze Gruppen solcher Wege¬
lagerer seit längerer Zeit damit befassen, Liebes-
pärchen zu beschleichen, die Burschen davonzujagen
und sich der Mädchen zu bemächtigen.

Württemberg.
Stuttgart,  5 . Juli. Auch die württ.

Generaldirektion hat nunmehr bestimmt, daß die
Rückfahrkarten, und zwar beginnend mit dem6. Juli , eine 45 tägige Giltigkeit haben. Eswurde eine Vereinbarung zwischen Bayern,
Württemberg und Baden getroffen. Dement¬
sprechend ist die Giltigkeitsdauer der Rückfahrten
sowohl im inneren württemb. Verkehr, wie im
Wechsel- und Durchgangsverkehr bestimmt worden.

Stuttgart,  4 . Juli. In Anwesenheit des
Ministers Frhrn. v. Soden und zweier Regierungs-
Kommissäre setzte die volkswirtschaftliche Kom¬
mission gestern die Beratung über die Forderungenfür verschiedene Eisenbahnbauten  fort und
genehmigte zunächst den Beitrag von 475000 ^für die jetzt normalspurig zu erbauende Bahn
Gaildorf- Untergröningen. Ebenso wurden die
Exigenzen für die Privatbahnen Amstetten-Laich-ingen mit 182 000 -Ki, Ebingen-Onstmettingen
mit 2500 die Härdtsfeldbähn mit 590 000
und Reutlingen-Gönningen mit 149 000 ^ . be¬willigt. Der Abg. Hildenbrand stimmte gegendie sämtlichen Beiträge für die Privatbahnen.
Bezüglich der Bahn Ebingen-Onstmettingen wurdeaus der Mitte der Kommission angefragt, welche
Aussichten die an die Regierung gerichteten
Eingaben der beteiligten Gemeinden, welche
wegen enorm hoher Entschädigungen für Grund¬
erwerb um einen weiteren Beitrag von 80 000 ^
nachsuchten, haben dürften. Die Regierungs-
Vertreter konnten der weittragenden Konsequenzen
wegen jedoch keine Hoffnung auf irgendwelche
nachträglichen Verwilligungen machen. Des
weiteren wurden nach eingehender Begründung
bewilligt, 100000 für die Bahnhoferweiter¬
ung in Mühlacker, 380000 für diejenige in
Zuffenhausen, 400000 ^ für diejenige in Feuer¬bach, 300000 ^ für Erweiterung der Wagen¬
werkstätte in Cannstatt, 570 000 für Loko-
motivwerkstätte und Arbeiterwohnungen in Eß¬
lingen, 1 Million als zweite Rate für die Bahn¬
hoferweiterung in Plochingen, 350 000 für
die Bahnhoferweiterungin Süßen, 1 Mill. ^als 2. Rate für die Bahnhoferweiterung in Ulm,
200000 c/A für ein neues Lagerhaus in
Friedrichshafen und 100000 ^ als erste Ratefür die Erweiterung des württ . Bahnhofsin Pforzheim.

Stuttgart,  4 . Juli. Der zur Zeit bei
dem Allgemeinen Deutschen Versicherungsverein
hier thätige Dr. jur. Eugen Frhr. v. Liebig istin das neuerrichtete kaiserliche Aufsichtsamt für
Privatversicherungberufen worden.

Stuttgart,  1 . Juli. Die hiesige Musik¬
kapelle Leonhardt hat gestern auf dem württemb.-
badischen Musikfest für Privatkapellen den ersten
Preis errungen. Im vorigen Jahr hat dieselbe
ebenfalls den 1. Preis davongetragen.

Eßlingen, 1.  Juli . Die Landesversamm¬lung des Vereins württ. Körperschastsbeamtenfindet am Donnerstag den 25. Juli d. I.
(Jakobifeiertag) hier statt.

Mergentheim,  4 . Juli. Bei der heute
stattgehabten Stadtschultheißenwahl  wurden
von 359 wahlberechtigten Bürgern 307 Stimmen
abgegeben. Hievon fielen 297 auf Hrn. Ober-
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amtspfleger Klotzbücher, die übrigen sind zer¬
splittert. Klotzbücher ist somit glänzend gewählt.

Ulm,  4 . Juli . Vor dem Schwurgericht
ging gestern abend die Verhandlung gegen den
Bettler und Landstreicher Heb ecke von Erfurt
zu Ende. Dieser durchzog seit Jahrzehnten mit
seinem Weib faullenzend und bettelnd Bayern
und Württemberg. Er war namentlich auf die
Landjäger und Polizeidiener sehr schlecht zu
sprechen und es sind zahlreiche Aeußerungen
konstatiert, worin er diesen Tod nnd Verderben
androhte. Dieser wütende Haß wurde das
Motiv zur Thal , als am 23. März d. I . der
Polizeidiener in Schwendi,  Joh . Hochdorfer,
das Weib wegen Bettelns verhaftete und in den
Ortsarrest verbrachte. Als Hebecke dies sah,
eilte er aus dem Wirtshaus, wo er zuvor ein
Metzgermesser geschliffen hatte, hinüber ins
Schulhaus, überfiel den Polizeidiener, warf ihn
zu Boden und stach ihm das Messer siebenmal
in die Brust, was den sofortigen Tod zur Folge
hatte. Der Angeklagte wurde nach zweitägiger
Verhandlung, zu der 27 Zeugen geladen waren,
wegen Mords znm Tode  verurteilt, im übrigen
der Gnade des Königs empfohlen.

Blochingen,  5 . Juli . Ein seltenes Un¬
glück ereilte dieser Tage lt. „Oberländer" die
43 jährige Mina Schüler von hier. Eben im
Begriff, ins Gras zu gehen, wurde sie vor dem
Dorfe von einem Bienenschwarm überfallen; um
diese zu vertreiben, steckte sie den Kopf ins
Wasser, machte aber das Uebel noch ärger, auch
hatte anfangs niemand den Mut , ihr Hilfe zu
bringen. Bewußtlos sank sie zusammen. Sehr
zweifelhaft ist es, ob sie mit dem Leben davon¬
kommt.

Ausland.
Der französischen  Regierung werden bei

der Durchführung des jetzt in Kraft getretenen
Vereinsgesetzes  kaum besondere Schwierig¬
keiten seitens des Clerus und der Congregationen
erwachsen. Der Vatikan ist offenbar nicht ge¬
sonnen, irgendwelche Propaganda in Frankreich
gegen das Vereinsgesetz zu unterstützen; z. B.
hat der Papst allen bisher nicht genehmigten
Congregationenbefohlen, die behördliche Ge¬
nehmigung nachzusuchen, entsprechend dem neuen
Vereinsgesetz. — In Paris  fanden am Mitt¬
woch mehrfache Zusammenstöße zwischen der
Polizei und Arbeitern, welche politische Ver¬
sammlungen abhielten, statt; es heißt, daß hierbei
zahlreiche Personen verletzt worden seien. —
Dem Parlament ging ein „Gelbbuch"  über die
chinesischen Angelegenheiten zu. — Der Senat
genehmigte am Mittwoch u. a. die Nachtrags¬
forderung von 80 Millionen Frks. für die ost¬
asiatische Expedition debattelos.

New - Aork,  4 . Juli . Der Burenagent
Pearson richtet einen Aufruf an das amerikanische
Volk, in welchem er bittet, die Waffen- und
Munitionslieferungen für die Engländer nach
Südafrika einzustellen, welche nur dazu beitragen,
die Grausamkeiten dieses Krieges zu verlängern.
Ohne diese Waffen- und Munitionslieferungen
würde England am Ende seiner Leistungsfähig¬
keit angelangt sein und der Krieg zu Gunsten
der Buren enden.

Aus New -Orleans  wird gemeldet, daß
die Engländer in dieser Woche 7000 Pferde und
Maulesel nach Transvaal verschiffen. Weitere
13000 Stück sind in Kansas City bereit.

Kaum beginnt die chinesische Krisis sich aus¬
zugleichen, droht schon wieder die „orientalische
Frage"  sich aufzurollen. An der türkisch-serbi¬
schen Grenze sind wiederholte Ueberfälle von
serbischen Dörfern durch Albanesen vorgekommen.
Die Macedonier bereiten sich zu einem Aufstand
vor und auch in Kleinasien erheben sich die
Kurden, um zunächst die christlichen Dörfer zu
zerstören. Mischt sich da irgend eine Großmacht
ein, dann kann das berühmte europäische Kon¬
zert mit seinen schrillen Disharmonien wieder
aufs neue beginnen. „Europa braucht Ruh",
sang man schon vor 50 Jahren — aber es be¬
kömmt keine.

Buenos - Ayres,  5.Juli . Die argentinische
Regierung ersuchte das Parlament, für sechs
Monate den Belagerungszustand zu verhängen.

Senat und Kammer haben darauf diesem von
der Regierung gestellten Verlangen zugestimmt.
Der argentinische Finanzminister hat seine Ent¬
lassung genommen.

Unterhaltender Heil.

Ein falscher Freund.
Original-Roman von Gustav Lange.

(Fortsetzung.)
Von allen Mitteln entblößt, durch nichts

mehr an seine Heimat gefesselt, stand Erich
Häuslinger nach dem Tode seines Vaters da.
Aber er verzagte deshalb nicht, rasch entschlossen
in seinem Handeln, stand es bei ihm bald fest,
die Stadt sofort zu verlassen. Wohl grämte
ihn der Verlust des väterlichen Vermögens im
Anfänge sehr, mehr, als er seinem Vater gegen¬
über kundgegeben, doch auch hierüber tröstete
er sich bald. Teilte er das Los der Armut
denn nicht mit tausenden anderen Menschen, war
es nicht vielen aber auch wieder gelungen, diese
lästige Bürde abzuschütteln? Der geringe Nach¬
laß seines Vaters war bald an einen Auktionator
verkauft, der daraus gewonnene Erlös sollte ihn
über die nächste Zeit hinweghelfen, bis er eine
geeignete Stelle gefunden hatte.

Eines Morgens sah Neuburger durch die
Fenster seiner Wohnung den jungen Häuslinger
in einfacher Reisekleiduug quer über die Straße
auf sein Haus zuschreiten, ein kleines Reise-
köfferchen in der Hand.

„Nanu, will mir der einen Abschiedsbesuch
machen," brummte er verdrießlich; „ist mir wirk¬
lich nichts daran gelegen."

Doch er hatte sich geirrt, nicht ihm, sondern
seiner Tochter galt der Abschiedsbesuch. Es
hatte Erich Häuslinger einige Ueberwindung ge¬
kostet, das Haus des Mannes, den er so haßte
noch einmal zu betreten, aber der Wunsch, Helene
noch einmal zu sehen, hatte schließlich doch den
Sieg davon getragen. So begab er sich ge¬
radewegs in das Haus des verhaßten Mannes
mit dem festen Vorsatz, nur mit Helene einige
kurze Abschiedsworte zu wechseln und dann das¬
selbe sofort wieder zu verlassen.

Er traf es für seine Absicht günstig, Helene,
die ihn ebenfalls hatte kommen sehen, kam ihm
schon entgegen.

„O, wie freue ich mich, daß Du kommst,"
sagte sie aufrichtig. „Komm, ich will Dich zu
meinem Vater führen, ihm geht Dein Mißgeschick
ebenfalls nahe und er wird Dir gewiß helfen."

„Sein Mitleid wäre früher, bei meinem
seligen Vater angebracht gewesen, jetzt mag ich
ihm nicht unter die Augen treten und mich ver¬
lachen lassen," entgegnete er rauh und in einem
Tone, der keinen Widerspruch zuließ. „Ich bin
nur gekommen, um von Dir Abschied zu nehmen."

„Scheiden— scheiden, müssen wir wirklich
von einander scheiden? Wirst Du dann Deine
Helene auch nicht vergessen. Andere Schauplätze
andere Beschäftigung werden Deinen Geist in An¬
spruch nehmen!"

„Dich vergessen?" entgegnete der junge
Mann leidenschaftlich. „Nie! nie! Oh, daß
das hagere Geschöpf der Armut sich zwischen
die Hoffnungen unserer Jugend und der Verwirk¬
lichung unserer Pläne drängen mußte!"

„Wir sind noch jung, " tröstete Helene,
„und können noch warten in Hoffnung und Geduld.

„Ja , Hoffnung und Geduld," entgegnete er
bitter, „und wenn es mir nicht gelingt, meine
Hoffnung zu verwirklichen— dann — dann
bist Du für mich verloren. Wer bei dem
reichen Neuburger um seine Tochter wirbt, muß
mit Gold beladen sein. Gold ist sein Fluch,
sein Götze, auf dessen beflecktem Altar er bereits
seine Ehre, die Ansprüche der Dankbarkeit und
Freundschaft geopfert hat und selbst seine Tochter
opfern würde."
' „Du erschreckst mich mit diesen hartenWorten!"

„Es mag sein, daß meine Worte etwas
zu hart sind, aber der Schmerz des Abschieds
macht mich wahnsinnig, denke Dir, was ich fühlen
muß bei der Vorstellung, jahrelang vielleicht von
Dir getrennt zu sein. Reiche Freier werden sich

einstellen. Es ist eine alte Geschichte, die Ab,
wesenden sind bald vergessen."

„Denk nicht so von mir, Erich, Dein
Zweifel kränkt mich, denn er ist nicht berechtigt.«

Erich preßte noch einen langen glühenden
Kuß auf ihren Mund; das Lebewohl erstarb ihm
auf den Lippen, denn unter dem Rahmen der
nächsten Thür sah er Neuburger stehen. Wie
wenn er eine drohende, schreckhafte Gestalt ge¬
sehen, stürzte der junge Mann davon.

Helenes Vater war schon einige Minuten
ungesehener Zeuge dieser Abschiedsscene gewesen.
Mehr wie einmal hatte er Lust gehabt, derselben
ein schnelles Ende zu machen und die beiden
mit Verwünschungen zu überschütten, doch ein
Gefühl der Scham hielt ihn zurück. Er konnte
dem Sohne des Mannes , den er so undankbar
in der Stunde der Not verlassen hatte, nicht
in das Gesicht sehen.

„Schämst Du Dich nicht," sagte er nach
einer langen Pause, während welcher Helene
mit gesenkten Augen dagestanden hatte.

„Nein, Vater, denn Scham ist nur die Be-
gleiterin der Schuld und ich bin mir keines Un.
rechts bewußt."

„Unrecht— ein Unrecht ist es doch, wenn
Du mit dem jungen Manne hier vor aller Augen,
wo jedermann es hören kann, eine solche Scene
aufführst."

„Er wollte nicht eintreten, weil —"
„Kann es mir schon denken," unterbrach

Neuburger seine Tochter barsch. „Er besitzt
wenigstens noch soviel Verstand, um sich selbst
einzugestehen, daß er sich unter den obwaltenden
Umständen keine Hoffnung auf eine Heirat mit
Dir machen kann. Schlag Dir ebenfalls diesen
Gedanken aus dem Sinn ."

„Vater —"
„Schweig, hier ist nicht der Ort zu einem sol-

chen Gespräch. Ueberlaß ihn ruhig seinem Schicksal
und die Zeit wird lehren, daß er es nie so weit
bringt, um Dir ein Heim bieten zu können."

(Fortsetzung folgt.)

Sennheim,  27 . Juni . Vergiftet hat sich,
wie das „Müllh. Tagbl." meldet, ein lOjähriger
Bube, auf der Kilbe, wo er stehengebliebene
Bierreste, Liköre und dergl. durcheinander ge¬
trunken hatte. Er wurde taumelnd nach Hause
gebracht, ohne daß er wieder zur Besinnung kam.
Gegen 3 Uhr morgens verfiel er in Fieber und
Tobsucht, bis er nachts 11 fle Uhr den Geist
aufgab. Die gerichtliche Untersuchung ergab,
daß das Kind thatsächlich durch Alkoholvergistung
den Tod gefunden hat.

Weiler (bei Schlettstadt), 28. Juni. Die
amerikanische Millionenerbschaft, die in der ganzen
Gegend großes Aufsehen erregte und zu manchen
ausschweifenden Hoffnungen Anlaß gegeben hat,
ist, wie sich jetzt herausgestellt hat,  leider nur
ein großer Schwindel. An der ganzen Geschichte
ist kein wahres Wort — und es wäre doch so
schön gewesen.

(Guter Rat.j „ . . . In meinem Jungen
steckt ein Künstler!" „Lassen Sie'n stecken!"

Aufgabe.
Von welcher Zahl ist die Summe der Hälfte

und des vierten Teils und des fünften Teils
gleich dem 2000sten Teil von dem Quadrat der
betreffenden Zahl?

Auflösung der Rätsels in Nr. 100.
Strauß.

Richtig gelöst von A. Gann und Chr. Duß in
Conweiler. _ ,

Mutmaßliches Wetter am 7. und 8. Juli.
(Nachdruck verboten.'

Der Hochdruck im Westen und Südwesten hat
weiterhin zugenommen und beherrscht nunmehr ganz
Italien , Mitteleuropa und Norwegen. Ueber dem
nordwestlichen Rußland liegt noch eine Depression von
755 mm, welche aber ostwärts zurückwandert, ueber
dem nordöstlichen Frankreich, ferner über Baden und
der Pfalz zeigen sich Gewitierwirbel, welche zu ziemlich
kräftigen Entladungen führen dürsten, von denen auch
der größte Teil Süddeutschland beeinflußt. Im übrigen
ist aber Sonntag und Montag bei weiterhin ^
Temperatur größtenteils trockenes und heiteres Wetter
zu erwarten.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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